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Vorwort
Seit etwa 20 Jahren wird in Fachkreisen bereits über eine Reform des kommunalen Haushaltsrechts diskutiert. Schon damals hat man erkannt, dass das bisherige kamerale Recht den sich ändernden gesellschaftlichen Rahmenbedingungen nicht auf Dauer gerecht werden wird. 

Die stetig steigenden Aufgaben der Kommunen, die dauerhafte Erhaltung der in der Zeit des Wirtschaftswunders der 50er, 60er und 70er Jahre geschaffenen Infrastruktur, die Bewältigung immer wiederkehrender rezessiver Wirtschaftsverläufe und die demographische Entwicklung stellen veränderte Anforderungen an eine nachhaltige kommunale Finanzpolitik.

Daher sind Elemente wie die Darstellung des Ressourcenverbrauchs unter Berücksichtigung des Werteverzehrs des Anlagevermögens, die Steuerung über Ziele und Kennzahlen oder die finanzwirtschaftliche Planung in Budgets wichtige Instrumente für die kommunalen Entscheidungsträger, durch die die entscheidungsrelevanten Finanzdaten transparent gemacht werden.

Zum 01.01.2012 hat die Stadt Oberkirch auf das Neue Kommunale Haushaltsrecht (NKHR) umgestellt. Die vorliegende Eröffnungsbilanz ist ein wichtiger und sichtbarer Meilenstein im Umstellungsprozess. Umfangreiche Vorarbeiten, insbesondere die Erfassung und Bewertung des gesamten Anlagevermögens, sind vorausgegangen. Weitere Arbeiten wie der Ausbau der internen Leistungsverrechnungen sowie der Aufbau eines bedarfsgerechten und aussagefähigen Controllings werden folgen.

Dennoch kann mit dieser Eröffnungsbilanz festgestellt werden: Der Wechsel ist geschafft. 

Mit diesem Wechsel ins NKHR wird eine bedeutende Grundlage für die Zukunftsfähigkeit der finanzwirtschaftlichen Steuerung in Oberkirch und somit auch für eine Nachhaltigkeit in der kommunalen Finanzpolitik gelegt.

Nun geht es darum, die Erkenntnisse des Finanzwesens zu nutzen, um zukunftsweisende Entscheidungen für die Oberkircher Bürgerinnen und Bürger zu treffen.

Oberkirch, 11.03.2014
Matthias Braun

Oberbürgermeister
1. Eröffnungsbilanz zum 1. Januar 2012
	AKTIVA
	

	
	

	1. Vermögen
	112.074.134,77 €

	
	

	1.1 Immaterielle Vermögensgegenstände
	8.208,00 €

	
	

	1.2 Sachvermögen
	86.469.234,90 €

	1.2.1 Unbebaute Grundstücke / grundstücksgleiche Rechte
	21.584.755,73 €

	1.2.2 Bebaute Grundstücke / grundstücksgleiche Rechte
	33.536.176,17 €

	1.2.3 Infrastrukturvermögen
	25.471.864,79 €

	1.2.4 Bauten auf fremdem Grund und Boden
	141.038,00 €

	1.2.5 Kunstgegenstände, Kulturdenkmäler
	43.870,29 €

	1.2.6 Maschinen und technische Anlagen, Fahrzeuge
	1.304.617,00 €

	1.2.7 Betriebs- und Geschäftsausstattung
	1.596.570,00 €

	1.2.8 Vorräte
	17.963,38 €

	1.2.9 Geleistete Anzahlungen, Anlagen im Bau
	2.772.379,54 €

	
	

	1.3 Finanzvermögen
	25.596.691,87 €

	1.3.1 Anteile an verbundenen Unternehmen
	11.033.309,51 €

	1.3.2 Sonstige Beteiligungen
	6.120,00 €

	1.3.4 Ausleihungen
	4.869.794,25 €

	1.3.5 Wertpapiere
	7.500.000,00 €

	1.3.6 Öffentlich-rechtliche Forderungen
	934.085,48 €

	1.3.8 privatrechtliche Forderungen
	1.217.116,88 €

	1.3.9 Liquide Mittel
	36.265,75 €

	
	

	2. Abgrenzungsposten

2.1 Aktive Rechnungsabgrenzungsposten
	65.010,04 €

65.010,04 €

	
	

	Summe Aktiva:
	112.139.144,81 €


	PASSIVA
	

	
	

	1. Kapitalposition
	76.546.905,80 €

	1.1 Basiskapital
	76.549.905,80 €

	1.3 Fehlbeträge ordentliches Ergebnis
	0,00 €

	
	

	2. Sonderposten
	22.848.283,25 €

	2.1 Sonderposten f. Investitionszuweisungen
	21.710.328,86 €

	2.2 Sonderposten f. Investitionsbeiträge
	815.812,00 €

	2.3 Sonstige Sonderposten
	322.142,39 €

	
	

	3. Rückstellungen
	4.047.984,47 €

	3.1 Lohn- u. Gehaltsrückstellungen
	1.613.630,47 €

	3.6 Drohende Verpflichtungen aus Bürgschaften
	40.232,00 €

	3.7 Sonstige Rückstellungen
	2.394.122,00 €

	
	

	4. Verbindlichkeiten
	7.793.745,88 €

	4.2 Verbindlichkeiten aus Kreditaufnahmen
	6.044.096,43 €

	4.4 Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen
	1.527.317,61 €

	4.6 Sonstige Verbindlichkeiten
	222.331,84 €

	
	

	5. Passive Rechnungsabgrenzungsposten
	902.225,41 €

	
	

	Summe Passiva:
	112.139.144,81 €


2. Allgemeine Angaben zur Eröffnungsbilanz und zur Bewertung
2.1 Allgemeines

Das Neue Kommunale Haushalts- und Rechnungswesen (NKHR) wird in der Gemeindeordnung (GemO) in der Fassung vom 24. Juli 2000, zuletzt geändert durch das Gesetz vom 4. Mai 2009, der Gemeindehaushaltsverordnung (GemHVO) vom 11. Dezember 2009 sowie der Gemeindekassenverordnung (GemKVO) vom 11. Dezember 2009 geregelt. 
Zentrale Aufgabe der Umstellung ist die Erstellung der Eröffnungsbilanz. Diese ist entsprechend den Vorgaben des § 52 GemHVO zu gliedern und durch einen Anhang gemäß § 53 GemHVO zu ergänzen. In diesem Anhang sind insbesondere die gewählten Ansatz- und Bewertungsmethoden zu beschreiben. Es ist jeweils eine Übersicht über Vermögen, Forderungen, Schulden, Beteiligungen, Rückstellungen sowie eine Übersicht über die aus Verpflichtungsermächtigungen voraussichtlich fällig werdenden Auszahlungen beizufügen.

Zur Vereinfachung und Erleichterung der erstmaligen Erfassung und Bewertung des Vermögens gibt es nach § 62 GemHVO Sonderregelungen.
Die Ermittlung der Wertansätze wird bei den einzelnen Posten in Kapitel 3 erläutert. Die Eröffnungsbilanz der Stadt Oberkirch zum 1. Januar 2012 gibt ein den allgemeinen Grundsätzen gem. § 43 GemHVO entsprechendes Bild des Vermögens und der Schulden der Stadt Oberkirch wieder. Die jeweiligen Bilanzpositionen sind zum Stichtag wirklichkeitsgetreu und grundsätzlich einzeln bewertet und erfasst worden. 
Die Grundsätze der ordnungsgemäßen Buchführung und der Grundsatz der Wesentlichkeit sind berücksichtigt.
Die erste Jahresabschlussbilanz wird zum Stichtag 31.12.2012 vorgelegt werden. Das Haushaltsjahr entspricht dem Kalenderjahr.

2.2 Vertrauensschutz durchgeführter Bewertungen
Die Stadt Oberkirch hat vor in Kraft treten des Reformgesetzes bereits mit der Bewertung ihrer Vermögensgegenstände begonnen und dabei den zum Bewertungszeitpunkt zur Verfügung stehenden Leitfaden zur Bilanzierung Baden-Württemberg vom 29. Oktober 2007 einschließlich der Fortschreibungen zugrunde gelegt. Für die durchgeführten Bewertungen besteht Vertrauensschutz. Entscheidend sind die zum Bewertungszeitpunkt geltenden bzw. bekannten Regelungsentwürfe.
2.3 Inventur

Mit der erstmaligen Bewertung des unbeweglichen Vermögens wurde die Firma iib (institut innovatives bauen) als externer Dienstleister beauftragt. Dieser führte für die städtischen Grundstücke, Gebäude und Aufbauten eine Buchinventur (Liegenschaftskataster, Grundbucherhebung, Kaufverträge, Geo-Informationssystem, Buchhaltung) durch. Die Straßen, Wege und Plätze wurden mit Spezialfahrzeugen befahren, fotografiert und entsprechend bewertet. Das weitere Infrastrukturvermögen, wie Brücken und Gewässer wurde durch Buchinventur (Geo-Informationssystem, Buchhaltung) und teilweiser Begehung vor Ort erfasst. 
Das bewegliche Vermögen wurde durch eine körperliche Bestandsaufnahme ermittelt. Dabei wurden alle Gegenstände mit einem Anschaffungswert über 410 € ohne Mehrwertsteuer und einer Anschaffung nach dem 1. Januar 2006 berücksichtigt. 

Folgende Ausnahme wurde für die erstmalige Erstellung des Inventarverzeichnisses festgelegt: Vermögensgegenstände, die vor dem 1. Januar 2006 angeschafft wurden und über einen Restbuchwert zum 31.12.2011 verfügten, hat die Stadtverwaltung inventarisiert.
Das Finanzvermögen, die Sonderposten, Rückstellungen und Verbindlichkeiten sowie aktive und passive Rechnungsabgrenzungsposten wurden mittels Buch- oder Beleginventur ermittelt.
2.4 Gesetzliche Wahlrechte

Die Vorschriften zum NKHR lassen bei der Erfassung und Bewertung des Vermögens und bei der Bilanzierung einige Wahlmöglichkeiten und Ausnahmeregelungen zu, von denen wie folgt Gebrauch gemacht wurde:

· Bei der Berechnung der Herstellungskosten wurde auf den Ansatz von Verwaltungs-, Material- und Fertigungsgemeinkosten und Zinsen für Fremdkapital entsprechend § 44 Abs. 2 und 3 GemHVO verzichtet.

· Empfangene Investitionszuweisungen und Beiträge werden als Sonderposten in der Bilanz ausgewiesen und entsprechend der voraussichtlichen Nutzungsdauer aufgelöst (sogenannte Bruttomethode nach § 40 Abs. 4 GemHVO).
· Auf den Ansatz von vor dem 1. Januar 2012 geleisteten Investitionszuschüssen wurde verzichtet (§62 Abs. 6 GemHVO).

· Die planmäßigen Abschreibungen erfolgen grundsätzlich in gleichen Jahres- bzw. Monatsraten über die Dauer der voraussichtlichen betriebsgewöhnlichen Nutzung des Vermögensgegenstandes (lineare Abschreibung).

· Bewegliche Vermögensgegenstände des Sachvermögens, deren Anschaffungs- oder Herstellungskosten im Einzelfall 410 € ohne Mehrwertsteuer nicht überschreiten (geringwertige Vermögensgegenstände) werden nicht erfasst bzw. ab dem 1. Januar 2012 unmittelbar als ordentlicher Aufwand behandelt.
· Auf den Ansatz von beweglichen und immateriellen Vermögensgegenständen deren Anschaffung und Herstellung länger als 6 Jahre vor dem Stichtag der Eröffnungsbilanz zurückliegt, wurde in der Regel verzichtet (§ 62 Abs. 1 S. 3 GemHVO). Ausnahmen bilden dabei Gegenstände, die zum 31.12.2011 einen Restbuchwert ausgewiesen haben. Diese wurden mit den Werten aus den Anlagennachweisen übernommen.

· Die Anschaffungs- und Herstellungskosten konnten oft nicht oder nur mit unverhältnismäßigem Aufwand ermittelt werden. Deshalb wurden in der Regel Erfahrungswerte zum Anschaffungs- bzw. Herstellungszeitpunkt angesetzt (§ 62 Abs. 2 GemHVO). Sofern der Anschaffungs- bzw. Herstellungszeitpunkt nicht bekannt war, wurde dieser geschätzt.

· Vermögensgegenstände, die vor dem 31.12.1974 angeschafft oder hergestellt wurden, sind grundsätzlich mit Erfahrungswerten zum 01.01.1974 vermindert um Abschreibungen nach § 46 GemHVO bewertet.
· Bei Waldflächen wurden entsprechend § 62 Abs. 4 GemHVO für den Aufwuchs 7.200 € je Hektar und für die Grundstücke 2.600 € je Hektar angesetzt. Der Aufwuchs bleibt hier als Festwert erhalten und unterliegt keiner Abschreibung.
· Bei den Rückstellungen wurden als Wahlrückstellungen gem. § 41 Abs. 2 GemHVO Rückstellungen für Finanz- und Bauprüfungen sowie Finanzausgleichsrückstellungen gebildet.
3. Erläuterungen zu den Posten der Aktivseite
Die Aktivseite der Bilanz stellt die Mittelverwendung dar. Sie setzt sich gemäß § 52 Abs. 3 GemHVO aus dem Vermögen, den Abgrenzungsposten und den Nettopositionen (nicht gedeckter Fehlbetrag) zusammen. Die Nettoposition wird in der Eröffnungsbilanz nicht ausgewiesen. Sie wird erst eingebucht, wenn sich in einem Ergebnishaushalt der folgenden Haushaltsjahre ein Fehlbetrag ergibt und kein Basiskapital und Rücklagen mehr vorhanden sind. Da bei der Stadt Oberkirch nicht alle in der GemHVO vorgesehenen Bilanzpositionen vorkommen, werden die entsprechenden Nummern bei der folgenden Beschreibung der einzelnen Bilanzpositionen ausgelassen.
3.1 Immaterielle Vermögensgegenstände

	Immaterielle Vermögensgegenstände
	8.208,00 €


Unter immateriellen Vermögensgegenständen sind alle werthaltigen, abgrenzbaren und unkörperlichen Vermögensgegenstände zu verstehen. Sie müssen einzeln existent und selbstständig bewertbar sein. Dies sind z. B. Lizenzen und Software. Immaterielle Vermögensgegenstände, die am Bilanzstichtag älter als 6 Jahre waren, wurden nicht erfasst. 

Der auffallend niedrige Ansatz ist darauf zurückzuführen, dass die Standardsoftware in der Regel im Paket mit neuen Computern beschafft wird und kommunale Fachverfahren vom Rechenzentrum zur Verfügung gestellt werden.
3.2 Sachvermögen

Das Sachvermögen der Stadt Oberkirch in Höhe von 86.469.234,90 € besteht aus unbebauten und bebauten Grundstücken und grundstücksgleichen Rechten, Infrastrukturvermögen, Kunstgegenständen und Kulturdenkmälern, beweglichem Vermögen, Vorräten und geleisteten Anzahlungen sowie Anlagen im Bau.
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3.2.1 Unbebaute Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte

	Unbebaute Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte
	21.584.755,73 €


Zu den unbebauten Grundstücken und grundstücksgleichen Rechten zählen die kommunalen Grünflächen, Ackerland, Wald, Forsten und sonstige unbebaute Grundstücke einschließlich der Grundstücke, die im Erbbaurecht vergeben wurden.
Unter Grünflächen wird der Grund und Boden der Stadt zusammengefasst, der als Parkanlage oder sonstige Erholungsfläche genutzt wird, einschließlich des Aufwuchses, der Aufbauten, der Gewässer, der Ausstattung sowie der unselbstständigen Spielflächen.

Zu den sonstigen unbebauten Grundstücken gehören unter anderem unbebaute Baugrundstücke, Rohbauland, Gräben und Restflächen.
Bei erworbenen Grundstücken der letzten 6 Jahre vor dem Bilanzstichtag wurden die Anschaffungskosten ermittelt, bei älteren Grundstücken bei denen der Anschaffungswert nicht mehr ermittelbar war, wurde in der Regel mit den örtlichen Durchschnittswerten (Erfahrungswert der vergangenen Jahre) zwischen 1,92 € und 6,00 € bewertet. Gewässerflächen wurden entsprechend bewertet.
Für die Bewertung des Waldes wurde nach § 62 Absatz 4 GemHVO für den Aufwuchs der Mittelwert von 7.700 € je Hektar und für die Grundstücksflächen der Wert von 2.600 € je Hektar herangezogen. Die Werte des Waldes stellen in der Bilanz einen festen Wert dar und unterliegen aufgrund der nachhaltigen Forstwirtschaft keiner Abschreibung.

3.2.2 Bebaute Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte

	Bebaute Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte
	33.536.176,17 €


Zu den bebauten Grundstücken gehören der Grund und Boden sowie die dazugehörigen Gebäude. Bei der Bewertung ist eine Differenzierung zwischen dem Grundstücks- und Gebäudewert erforderlich. Die Werte des Grund und Bodens erfahren keine Abschreibungen. Gebäude werden in der Regel auf 50 Jahre abgeschrieben.

Die Werte der Gebäude wurden, soweit rückwirkend möglich, mit den Anschaffungs- und Herstellungskosten bewertet. Ansonsten wurde der rückindizierte Gebäudeversicherungswert angesetzt und entsprechend der Nutzungsdauer abgeschrieben. Eine Besonderheit bei der Gebäudebewertung ist, dass sich bei umfangreichen Sanierungen, die eine Nutzungsdauerverlängerung nach sich ziehen, eine neue Abschreibungsdauer ergibt.
3.2.3 Infrastrukturvermögen

	Infrastrukturvermögen
	25.471.864,79 €


Zum Infrastrukturvermögen zählen der Grund und der Boden sowie Aufbauten für Straßen, Wege, Plätze, Brücken, Friedhöfe und Bestattungseinrichtungen, wasserbauliche Anlagen, Gewässer sowie sonstige Bauten des Infrastrukturvermögens. Der Grund und Boden, die zuzurechnenden Aufbauten, Betriebseinrichtungen, Bauwerke etc. sind jeweils separat zu erfassen und zu bewerten.
Bei der Bewertung des Grund und Bodens des Infrastrukturvermögens wurde der landwirtschaftliche Bodenwert (Erfahrungswert) zugrunde gelegt. Der örtliche Durchschnittswert des Grund und Bodens für Straßen, Wege, Plätze liegt bei der Stadt Oberkirch zwischen 3,00 € und 6,00 € je m². Bei Anlagen die in den letzten 6 Jahren vor dem Bilanzstichtag hergestellt wurden, wurden die Anschaffungs- und Herstellungskosten herangezogen.
Die Bewertung der Aufbauten der Straßen, Wege und Plätze wurde durch die Firma iib (institut innovatives bauen) durchgeführt. Durch eine Befahrung und Erfassung der Straßen und deren Zustand und die Festlegung der Herstellungsjahre durch den Bestand der Randbebauung, konnten die anzusetzenden Anschaffungswerte abzüglich der bereits aufgelaufenen Abschreibungen ermittelt werden.

Bei der Erfassung wurden die Straßen in fünf Straßenarten eingeteilt. Die jeweilige Nutzungsdauer wurde wie folgt festgelegt:
Straßenart 1 (Schnellverkehrsstraße, Industriesammelstraße):  28 Jahre

Straßenart 2 (Hauptverkehrs-, Industriestraße, Straße im Gewerbegebiet): 35 Jahre

Straßenart 3 (Wohnsammelstraße, Fußgängerzone mit Ladeverkehr): 45 Jahre

Straßenart 4 (Anliegerstraße, befahrbarer Wohnweg, Fußgängerzone, asphaltierte/

betonierte Feldwege): 50 Jahre
Straßenart 5 (Unbefestigter Weg, Splitt etc.): 18 Jahre

Die Bewertung der Brücken und Tunnel (Unterführungen) und wasserbaulichen Anlagen erfolgte über die tatsächlichen Anschaffungs- und Herstellungskosten (u. a. Brückenbuch). Waren diese nicht ermittelbar, wurden Erfahrungswerte bezogen auf die Anschaffungs- und Herstellungskosten im Jahr 1996 zugrunde gelegt. 
3.2.4 Bauten auf fremdem Grund und Boden

	Bauten auf fremdem Grund und Boden
	141.038,00 €


Fremde Grundstücke stehen im Eigentum eines Dritten. Fremde Grundstücke werden nicht bewertet. Die Bauten wurden wie in Kapitel 3.2.2 beschrieben, bewertet und aktiviert.
3.2.5 Kunstgegenstände, Kulturdenkmäler

	Kunstgegenstände, Kulturdenkmäler
	43.870,29 €


Zu den Kunstgegenständen und Kulturdenkmälern zählen Gemälde, Skulpturen, Bau- und Bodendenkmäler sowie sonstige Kulturdenkmäler. Die Anlagen wurden aus den bestehenden Anlagenverzeichnissen übernommen und mit den Anschaffungs- und Herstellungskosten bewertet. 
3.2.6 Maschinen und technische Anlagen, Fahrzeuge

	Maschinen und technische Anlagen, Fahrzeuge
	1.304.617,00 €


Bei den Fahrzeugen und Maschinen handelt es sich überwiegend um den Fuhrpark der Feuerwehr und des Bauhofes. Die Bewertung erfolgte zu den Anschaffungs- und Herstellungskosten abzüglich der aufgelaufenen Abschreibungen. Hier wurde grundsätzlich auf die erstmalige Erfassung der vor dem 01.01.2006 beschafften und bereits voll abgeschriebenen Vermögensgegenstände verzichtet.
3.2.7 Betriebs- und Geschäftsausstattung

	Betriebs- und Geschäftsausstattung
	1.596.570,00 €


Zur Betriebs- und Geschäftsausstattung gehören Einrichtungsgegenstände von Büros, Schulen und Kindergärten, Telekommunikations- und EDV-Ausstattungen, Medienausstattungen, Musikinstrumente und Werkzeug. Hier wurde grundsätzlich auf die erstmalige Erfassung der vor dem 01.01.2006 beschafften und bereits voll abgeschriebenen Vermögensgegenstände verzichtet. Es wurden sämtliche Gegenstände über 410 € ohne Mehrwertsteuer erfasst. 
3.2.8 Vorräte

	Vorräte
	17.963,38 €


Vorräte sind Vermögensgegenstände, die zum kurzfristigen Verbrauch oder Weiterveräußerung angeschafft oder hergestellt wurden. Die Stadt Oberkirch führt im Bauhof ein Lager für Verbrauchsmaterial. Die aktivierten Vorräte wurden durch eine Inventur ermittelt und zu den Anschaffungskosten bewertet.
3.2.9 Geleistete Anzahlungen, Anlagen im Bau

	Geleistete Anzahlungen, Anlagen im Bau
	2.772.379,54 €


Hier werden Anlagen geführt, die sich zum Bilanzstichtag in Herstellung befinden und noch nicht fertiggestellt sind. Anlagen im Bau werden nicht abgeschrieben. Mit Inbetriebnahme werden diese zu einem späteren Zeitpunkt den vorstehenden Bilanzpositionen zugeordnet.
3.3 Finanzvermögen

	Finanzvermögen
	25.596.691,87 €
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3.3.1 Anteile an verbundenen Unternehmen
	Anteile an verbundenen Unternehmen
	11.033.309,51 €


Verbundene Unternehmen sind solche, an denen die Kommune beteiligt ist und (direkt oder indirekt) einen beherrschenden Einfluss ausübt. Dieser liegt in der Regel vor, wenn die Stadt mehr als 50 % der Stimmrechte ausübt oder aufgrund vertraglicher Bestimmungen. Verbundene Unternehmen der Stadt Oberkirch sind beispielsweise die Städtische Baugesellschaft, die Technischen Werke Oberkirch sowie die Renchtal Tourismus GmbH.
3.3.2 Sonstige Beteiligungen
	Sonstige Beteiligungen
	6.120,00 €


Sonstige Beteiligungen sind Anteile an Unternehmen, die gehalten werden, um eine dauerhafte Bindung zu diesem Unternehmen herzustellen ohne beherrschenden Einfluss auszuüben. Beteiligungen werden mit den Anschaffungskosten bilanziert. Die Stadt Oberkirch ist unter anderem an dem Badischen Gemeinde-Versicherungs-Verband und der Wirtschaftsregion Offenburg/Ortenau GmbH beteiligt.
3.3.3 Ausleihungen

	Ausleihungen
	4.869.794,25 €


Ausleihungen sind Finanzforderungen der Kommune, die durch Hingabe von Kapital erworben werden. Neben Genossenschaftsanteilen beispielsweise vom Obstgroßmarkt Mittelbaden eG, wird hier das Trägerdarlehen an den Eigenbetrieb Abwasserbeseitigung Oberkirch verbucht.
3.3.4 Wertpapiere

	Wertpapiere
	7.500.000,00 €


Diese Position umfasst die bei der Stadt Oberkirch zum Bilanzstichtag angelegten Festgeldanlagen.
3.3.5 Öffentlich-rechtliche Forderungen

	Öffentlich-rechtliche Forderungen
	934.085,48 €


Öffentlich-rechtliche Forderungen ergeben sich aus der Festsetzung von Gebühren (Verwaltungs- und Benutzungsgebühren), Beiträgen und Steuern sowie Verwarnungs- und Bußgeldern. Forderungen wurden zum Eröffnungsbilanzstichtag mit ihren kameralen Buchwerten übernommen.
3.3.6 Privatrechtliche Forderungen

	Privatrechtliche Forderungen
	1.217.116,88 €


Privatrechtliche Forderungen sind alle konkretisierten Verpflichtungen von Schuldnern gegenüber der Stadt, sei es aufgrund einer städtischen Sach- oder Geldleistung (Vertrag) oder durch sonstige privatrechtliche Verpflichtungen. Die privatrechtlichen Forderungen der Stadt Oberkirch setzen sich unter anderem aus Holzerlösen, Mieten, Pachten und Eintrittsgeldern zusammen.
3.3.7 Liquide Mittel

	Liquide Mittel
	36.265,75 €


Bei den liquiden Mitteln handelt es sich um die Bestände der Girokonten bei den Kreditinstituten, sowie Barmittel bei Handvorschüssen und Zahlstellen zum Bilanzstichtag.
3.4 Aktive Rechnungsabgrenzungsposten

	Aktive Rechnungsabgrenzungsposten
	65.010,04 €


Hier werden grundsätzlich vor dem Abschlussstichtag geleistete Auszahlungen nachgewiesen, soweit sie Aufwand für eine bestimmte Zeit nach diesem Tag darstellen (§ 48 Abs. 1 GemHVO). Als Aktive Rechnungsabgrenzung werden in der Eröffnungsbilanz lediglich die Beamtenbezüge des Monats Januar 2012 ausgewiesen.
4. Erläuterungen zu den Posten der Passivseite

Die Passivseite der Bilanz stellt dar, wie sich das auf der Aktivseite ausgewiesene Vermögen der Stadt in Eigen- und Fremdkapital aufteilt. Dabei ist von Bedeutung, mit welchen Finanzierungsmitteln die Vermögensgegenstände finanziert wurden.
4.1 Kapitalposition

	Kapitalposition
	76.546.905,80 €


Die Kapitalposition der Bilanz entspricht dem Eigenkapital und stellt den Differenzbetrag zwischen dem gesamten Vermögen (Aktiva) und sämtlichen Verpflichtungen dar. Die Kapitalposition wird in das Basiskapital, die Rücklagen und in die Fehlbeträge des ordentlichen Ergebnisses untergliedert.
	Basiskapital
	76.546.905,80 €


Das Basiskapital ist die sich in der Bilanz ergebende Differenz zwischen Vermögen, Abgrenzungsposten der Aktivseite, der Rücklagen, Sonderposten, Rückstellungen, Verbindlichkeiten und Rechnungsabgrenzungsposten der Passivseite.

Das Basiskapital ist die in der Eröffnungsbilanz ermittelte Saldogröße, die in den folgenden Jahresabschlussbilanzen fortgeschrieben wird. Bei einem Fehlbetrag im Ergebnishaushalt wird dieser, wenn er nicht innerhalb von drei Jahren ausgeglichen werden kann, negativ auf das Basiskapital angerechnet. Ziel ist es also, das Basiskapital zu erhalten. Überschüsse aus dem Ergebnishaushalt werden nicht auf das Basiskapital verbucht, sondern werden der Bilanzposition Rücklagen zugeschlagen.

4.2 Sonderposten

	Sonderposten
	22.848.283,25 €


Als Sonderposten werden Investitionszuweisungen, Investitionsbeiträge, Geldspenden für Investitionen sowie der Wert von Sachzuwendungen passiviert. Gemäß § 40 Abs. 4 GemHVO werden sie entsprechend der voraussichtlichen Nutzungsdauer des damit finanzierten Gegenstandes aufgelöst.
4.2.1 Sonderposten für Investitionszuweisungen

	Sonderposten für Investitionszuweisungen
	21.710.328,86 €


Die Auflösung der Sonderposten erfolgt im selben Zeitraum, wie die Abschreibung des damit finanzierten Vermögensgegenstandes. Die Sonderposten stehen den Vermögensgegenständen in der Bilanz gegenüber und wurden somit nach der vorgeschriebenen Bruttomethode nach § 40 Abs. 4 GemHVO erfasst. Das heißt die Zuweisungen werden nicht mit den Anschaffungs- und Herstellungskosten der zugehörigen Vermögensgegenstände verrechnet, sondern stehen mit den vollen Wertansätzen in der Bilanz.
4.2.2 Sonderposten für Investitionsbeiträge
	Sonderposten für Investitionsbeiträge
	815.812,00 €


Als Investitionsbeiträge gelten die Erschließungsbeiträge, die nach dem Kommunalabgabengesetz bzw. der Erschließungsbeitragssatzung erhoben werden. Sie wurden zum Eröffnungsbilanzstichtag mit ihren kameralen Buchwerten übernommen.
Für die Passivierung der Erschließungsbeiträge, den Ausweis in der Bilanz, und die Auflösung, gelten dieselben Regelungen, wie bei den Investitionszuweisungen.
4.2.3 Sonstige Sonderposten
	Sonstige Sonderposten
	322.142,39 €


Bei der Stadt Oberkirch werden unter den Sonstigen Sonderposten Zuweisungen für Anlagen im Bau verbucht. Diese werden nach Fertigstellung des Vermögensgegenstands zusammen mit den Abschreibungen aufgelöst. Sie wurden zum Eröffnungsbilanzstichtag mit ihren kameralen Buchwerten übernommen.
4.3 Rückstellungen

	Rückstellungen
	4.047.984,47 €


Rückstellungen sind für bestimmte ungewisse Verbindlichkeiten und Aufwendungen einzustellen (§ 41 GemHVO) und dienen der periodengerechten Ergebnisermittlung. Sie werden für Ausgaben und Verluste gebildet, die wirtschaftlich das abgelaufene Geschäftsjahr belasten. Die ihnen zugrunde liegenden Verpflichtungen sind dabei der genauen Höhe und / oder dem Fälligkeitstermin nach noch nicht bekannt. Die Entstehung und Inanspruchnahme kann zwar noch ungewiss, aber mit ihr muss ernsthaft zu rechnen sein. Pflichtrückstellungen sind in Oberkirch für Lohn- und Gehaltszahlungen im Zusammenhang mit Alterteilzeit sowie für drohende Verpflichtungen aus Bürgschaften zu bilden. Als Wahlrückstellungen wurden in der Eröffnungsbilanz für die Finanz- und Bauprüfungen durch die Gemeindeprüfungsanstalt, den Finanzausgleich und die Kreisumlage Rückstellungen (Finanzausgleichsrückstellungen) gebildet. 
4.3.1 Lohn- und Gehaltsrückstellungen
	Lohn- und Gehaltsrückstellungen
	1.613.630,47 €


Hier wurden Rückstellungen im Zusammenhang mit  Altersteilzeit gebildet. Dazu wurde für jeden Mitarbeiter in Alterteilzeit der gesamte Aufstockungsbetrag zuzüglich 50% des Arbeitgeberaufwands pro Monat der Beschäftigungsphase eingestellt.
Nach § 41 Abs. 2 GemHVO werden Pensionsrückstellungen zentral beim Kommunalen Versorgungsverband Baden-Württemberg (KVBW) gebildet. Somit besteht hier ein Passivierungsverbot. Der beim KVBW gebildete Anteil an Pensionsrückstellungen für die Stadt Oberkirch zum 01.01.2012 wird mit 10.356.550,00 € angegeben.
4.3.2 Rückstellungen für drohende Verpflichtungen aus Bürgschaften
	Rückst. für drohende Verpflicht. aus Bürgschaften
	40.232,00 €


Die hier gebildeten Rückstellungen beinhalten die von der Stadt getragenen Ausfallhaftungen für Bürgschaften in Verbindung mit LAKRA-Darlehen.
4.3.3 Sonstige Rückstellungen
	Sonstige Rückstellungen
	2.394.122,00€


Die sonstigen Rückstellungen setzten sich aus den Rückstellungen für die Finanz- und Bauprüfungen durch die Gemeindeprüfungsanstalt und die Finanzausgleichsrückstellungen zusammen. 

Die Rückstellungen für die Finanz- und Bauprüfungen wurden auf der Grundlage der letzen Gebührenbescheide der Gemeindeprüfungsanstalt ermittelt. Die Höhe der Finanzausgleichsrückstellungen ergibt sich aus den Mehreinnahmen der Gewerbesteuer gegenüber dem jeweiligen Haushaltsansatz und dient zur Finanzierung der daraus resultierenden Mehrbelastungen bei der FAG-Umlage und der Kreisumlage im zweiten Folgejahr. 
4.4 Verbindlichkeiten

	Verbindlichkeiten
	7.793.745,88 €


Verbindlichkeiten sind die am Bilanzstichtag der Höhe und Fälligkeit nach feststehenden Verpflichtungen. Um dem Grundsatz der Vollständigkeit gerecht zu werden, sind grundsätzlich sämtliche Verbindlichkeiten zu passivieren. Diese sind zum Bilanzstichtag einzeln zu bewerten. Die Höhe der Verbindlichkeiten entspricht dem Wert des letzten kameralen Jahresabschlusses.
4.4.1 Verbindlichkeiten aus Kreditaufnahmen

	Verbindlichkeiten aus Kreditaufnahmen
	6.044.096,43 €


Kredite sind in Höhe des Rückzahlungsbetrages, differenziert nach Kreditgeber und Laufzeit zu passivieren. 
4.4.2 Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen

	Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen
	1.527.317,61 €


Dieser Posten ist ein Sammel- und Auffangposten für alle Verbindlichkeiten, die nicht einem sonstigen Verbindlichkeitsposten zugeordnet werden können.
4.4.3 Sonstige Verbindlichkeiten

	Sonstige Verbindlichkeiten
	222.331,84 €


Unter sonstige Verbindlichkeiten fallen hauptsächlich die Kassenausgabereste des ehemaligen Sachbuchs für Haushaltsfremde Vorgänge. Hier werden zum Beispiel die Lohnsteuer- und Umsatzsteuerverbindlichkeiten an das Finanzamt, Fundgelder, externe Vorschüsse sowie Akontozahlungen und ungeklärte Zahlungseingänge verbucht.
4.5 Passive Rechnungsabgrenzungsposten

	Passive Rechnungsabgrenzungsposten
	902.225,41 €


Bei den passiven Rechnungsabgrenzungsposten werden vor dem Bilanzstichtag erhaltene Einzahlungen nachgewiesen, soweit sie Ertrag für eine bestimmte Zeit nach diesem Tag darstellen (§ 48 Abs. 2 GemVO).

Hier werden hauptsächlich die Grabnutzungsgebühren erfasst. Diese werden durch das Entrichten der Bestattungsgebühr in voller Höhe für die gesamte Nutzungsdauer der Grabstätte erworben.
Ein Betrag von 402 € entfällt, bedingt durch den Wechsel des Buchhaltungssystems, auf die Einzahlungen aus Ordnungswidrigkeiten. 

5. Sonstige Pflichtangaben
5.1 Haftungsverhältnisse 

Die Gemeinde darf nach § 88 Abs. 2 GemO Bürgschaften und Verpflichtungen aus Gewährverträgen nur zur Erfüllung ihrer Aufgaben übernehmen. Die Übernahme bedarf der Genehmigung der Rechtsaufsichtsbehörde. Die Stadt Oberkirch ist zum Bilanzstichtag folgende Bürgschaftsverpflichtungen eingegangen:
	Wohnungsdarlehen privater Bauherren (1/3 Haftung)

Städt. Baugesellschaft Oberkirch mbH

Städt. Baugesellschaft Oberkirch mbH

Fußballverein Bottenau e. V.

Musikverein "Harmonie" Nußbach

Turnverein Oberkirch e. V.

	5.634.647 €

1.688.716 €

1.420.117 €

83.425 €

42.934 €

20.000 €


5.2 Organe der Stadt Oberkirch 

Leitung der Verwaltung

Oberbürgermeister Matthias Braun

Mitglieder des Gemeinderats

	CDU


Monika Bähr

Edeltraud Blaeß

Michael Braun

Karl Gieringer

Hermann Huber

Fritz Hund

Peter Hund

Claudia Kimmig

Franz Männle

Hubert Meier

Klaus Müller

Peter Müller

Martin Renner

Eveline Seeberger

Alfred Sester

Mirko Slager

Karl-Wendelin Spinner

Herbert Vollmer

Georg Wolf


	FWV

Joachim Haas

Dr. Frank Hellstern

Theresia Huber

Frank Meier 
Karl-Heinz Menzel

Birgitt Reinfarth

Christian Sämann

Hannes Schmidt

SPD

Wolfgang Ducksch

Bettina Käppeler

Hans-Jürgen Kiefer

Nadine Ziegler

Fraktionslos


Manuela Bijanfar


	Oberkirch, 16. August 2013

Frank Spengler

Stadtkämmerer

Erstellt:

Geraldine Matz

Stadtamtfrau




6. Zusätzliche Angaben nach GemHVO (Anhang) und sonstige Informationen
6.1 Forderungsübersicht 

	Art der Forderung
	01.01.2012

	
	

	Öffentlich-rechtliche Forderungen
	934.085,48 €

	Privatrechtliche Forderungen
	1.217.116,88 €

	Summe aller Forderungen
	2.151.202,36 €


6.2 Vermögensübersicht

	Vermögen
	01.01.2012

	
	
	

	1.


	Immaterielle Vermögensgegenstände


	8.208,00 €



	2.
	Sachvermögen (ohne Vorräte)
2.1 unbebaute Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte
2.2 bebaute Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte 

2.3 Infrastrukturvermögen

2.4 Bauten auf fremdem Grund und Boden

2.5 Kunstgegenstände, Kulturdenkmäler

2.6 Maschinen, technische Anlagen, Fahrzeuge

2.7 Betriebs- und Geschäftsausstattung

2.8 Geleistete Anzahlungen, Anlagen im Bau 


	86.469.234,90 €
21.584.755,73 €

33.536.176,17 €

25.471.864,79 €

141.038,00 €

43.870,29 €

1.304.617,00 €

1.596.570,00 €

2.772.379,54 €



	3.
	Finanzvermögen (ohne Forderungen und Liquide Mittel)
3.1 Anteile an verbundenen Unternehmen

3.2 Sonstige Beteiligungen und Kapitaleinlagen

3.4 Ausleihungen

3.5 Wertpapiere
	23.409.223,76 €
11.033.309,51 €
6.120,00 €
4.869.794,25 €

7.500.000,00 €


6.3 Beteiligungsübersicht

	Beteiligung
	01.01.2012

	Anteile an verbundenen Unternehmen

Städtische Baugesellschaft
	6.605.000,00 €

	Technische Werke Oberkirch
	4.418.185,51 €

	Stammkapital Renchtal-Tourismus GmbH
	8.750,00 €

	Stammeinlage Tourimus GmbH
	1.374,00 €

	
	

	Sonstige Beteiligungen

Wirtschaftsregion Offenburg/Ortenau GmbH
	1.200,00 €

	Arbeitsfördergesellschaft afög Ortenau GmbH
	2.820,00 €

	Badischer Gemeinde-Versicherungs-Verband
	2.100,00 €

	
	

	Ausleihungen

Trägerdarlehen Eigenbetrieb Abwasser
Arbeitgeberdarlehen L-Bank

Baugenossenschaft Familienheim Mittelbaden eG
	4.852.542,32 €

13.862,60 €

217,72 €

	Raiffeisen-Warengenossenschaft Zusenhofen eG
	115,15 €

	OGM Obstgroßmarkt Mittelbaden eG
	2.556,46 €

	Volksbank Offenburg eG
	500,00 €

	Summe:
	15.909.223,76 €


6.4 Übersicht über den Stand der Rückstellungen 

	Art der Rückstellung
	01.01.2012

	
	

	Rückstellungen nach § 41 Abs. 1 GemHVO

Lohn- und Gehaltsrückstellungen

Drohende Verpflichtungen aus Bürgschaften
	1.613.630,47 €

40.232,00 €

	Rückstellungen nach § 41 Abs. 2 GemHVO

Finanzprüfung

Bauprüfung

Finanzausgleich
	6.000,00 €

27.500 €

2.360.622,00 €

	Summe aller Rückstellungen
	4.047.984,47 €


6.5 Schuldenübersicht 

	Art der Schulden
	01.01.2012
	mit Restlaufzeiten
unter 1 Jahr      1- 5 Jahre      über 5 Jahre     

	
	
	
	
	

	Anleihen
	0,00 €
	0,00 €
	0,00 €
	0,00 €

	Kreditaufnahmen
	6.044.096,43 €
	29.847,24 €
	462.495,68 €
	5.551.753,51 €

	Kreditaufn. wirtschaftlich gleichkommende Vorg.
	0,00 €
	0,00 €
	0,00 €
	0,00 €

	Kassenkredite
	0,00 €
	0,00 €
	0,00 €
	0,00 €

	Schulden gesamt
	6.044.096,43 €
	29.847,24 €
	462.495,68 €
	5.551.753,51 €


6.6 Übersicht über Belastung künftiger Haushaltsjahre 

	Verpflichtungsermächtigungen

im Haushaltplan
	   Davon voraussichtlich fällige Auszahlungen

	
	2012
	2013
	2014
	2015

	2011
	3.930.000 €
	3.930.000 €
	
	
	

	Summe:
	3.930.000 €
	3.930.000 €
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